
 

 

Lambda = 1, alle Brennstoff‐Moleküle reagieren vollständig mit dem Luftsauerstoff, ohne 
dass Sauerstoff fehlt oder unverbrannter Sauerstoff übrig bleibt. 

Lambda < 1 (z. B. 0,9) bedeutet „Luftmangel“ (bei Verbrennungsmotoren spricht man von 
einem fetten oder auch reichen Gemisch) 

Lambda > 1 (z. B. 1,1) bedeutet „Luftüberschuss“ (bei Verbrennungsmotoren spricht man 
von einem mageren oder auch armen Gemisch) 

Heutige Ottomotoren werden bei einem Luftverhältnis um Lambda  = 1 betrieben. Eine Lambdasonde vor dem Katalysator 
misst dann den Sauerstoffgehalt im Abgas und gibt Signale an die Steuereinheit des Gemischreglers als Element des 
Motorsteuergerätes weiter. Der Gemischregler hat die Aufgabe, durch Variation der Einspritzdauer der 
einzelnen Einspritzventile das Luftverhältnis in der Nähe von Lambda = 1 zu halten. Der effizienteste Betrieb stellt sich bei 
leicht magerem Gemisch von ca. Lambda 1,05 ein. Die höchste Motorenleistung wird bei fettem Gemisch von 
ca. Lambda 0,85 erreicht. Dort stellt sich auch die höchste Zündgeschwindigkeit bzw. Reaktionsgeschwindigkeit des 
Benzingemisches ein. Jenseits der Zündgrenzen (0,6 < Lambda < 1,6 für Ottomotoren) ist eine regelmäßige Verbrennung 
nicht mehr gewährleistet (Verbrennungsaussetzer). 


